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„Wo man singt, da laß dich ruhig nieder; Böse Menschen haben keine Lie-
der“ heißt es in einem bekannten, vom Volksmund leicht abgewandelten 
Vers, der auf Seume zurückgeht und in ähnlicher Form auch bei anderen 
Völkern bekannt ist. Ob das wirklich stimmt, scheint schnell fraglich, wenn 
man den Sammelband Das politische Lied in Ost- und Südosteuropa in 
Händen hält. Da fühlt man sich eher an die Replik im Faust erinnert: „Ein 
garstig Lied! Pfui! Ein politisch Lied!“ In fünfzehn Beiträgen hat die For-
schungsplattform Wiener Osteuropaforum Lieder aus unterschiedlichen 
Epochen und von verschiedenen Völkern und politischen Gruppierungen in 
Ost- und Südosteuropa analysiert und die Ergebnisse, illustriert mit zahlrei-
chen Liedtexten im Original und in deutscher Übersetzung sowie versehen 
mit vielen aufschlußreichen Abbildungen, in einem Band vereint. 
Die Beiträge gehen im wesentlichen auf eine im Sommersemester 2009 
vom Wiener Ostforum an der Universität Wien veranstaltete, fächerübergrei-
fende Ringvorlesung zurück. Das analysierte Liedgut stammt aus Ost- und 
Südosteuropa, also aus einem Raum, der im 20. Jahrhundert über lange 
Zeit von autoritären bzw. totalitären Systemen beherrscht wurde. Das Spek-
trum der hier untersuchten Lieder ist breit und sehr bunt. Es reicht von den 
Agitationsliedern der Linken und der Rechten – vorzugsweise Märsche – bis 
zu den offiziellen und inoffiziellen Nationalhymnen sowie den Protestsongs 
der politisch Unterdrückten. Der Untersuchungszeitraum erstreckt sich vom 
ausgehenden 19. Jahrhundert bis in die Gegenwart und wird in den fünf-
zehn Beiträgen des Sammelbandes in Längsschnitten in seiner Gänze er-
faßt oder auf Teilepochen begrenzt. 
Zunächst verfolgt Andreas Guski den Weg von der Zarenhymne bis zur heu-
tigen Hymne der russischen Föderation, und dann geht Ioannis Zelepos auf 
die Rolle des politischen Liedes in Griechenland ein und erörtert dabei ins-
besondere die Funktion des Rembetiko im 20. Jahrhundert. Überraschende 
Parallelen tun sich in Velizar Sadovskis Vergleich des italienischen mit dem 
bulgarischen politischen Lied 1870 bis1989 auf, die nur auf den ersten Blick 
kaum etwas gemeinsam zu haben scheinen. Wie zwei sich feindlich gege-



nüberstehende totalitäre Systeme das Lied für die Mobilisierung der Massen 
nutzten, zeigt Oliver Jens Schmitt am Beispiel der Eisernen Garde in Ru-
mänien, Fedor B. Poljakov am Massenlied der sowjetischen Epoche in Ruß-
land sowie David Tompkins an der ideologisch gefärbten Unterhaltungsmu-
sik in den ersten Jahren der Volksrepublik Polen. 
Aufbegehren und Protest gegen die totalitären Systeme artikuliert sich ins-
besondere nach Stalins Tod mit dem einsetzenden politischen „Tauwetter“ 
auch in der Musik, wobei zudem die Rezeption der westlichen Musikströ-
mungen eine wichtige Rolle spielt. Das zeigen József Havasréti für Ungarn, 
Gero Fischer für die Tschechoslowakei sowie Roman Dubasevych und Ste-
fan Simonek für die Ukraine. Die wenig bekannte Entwicklung der slowaki-
schen Musikszene, welche wie auch in den anderen Ländern des Ostens 
stark von der westlichen Popmusik beeinflußt wird, skizziert Peter Barrer. 
Mehrere Beiträge beschäftigen sich mit der politischen Funktion der Lieder 
in den Nachfolgestaaten Jugoslawiens, und zwar Alojz Ivaniševi  und Vla-
dimir Biti mit der Situation in Kroatien, Armina Galijaš mit der in Serbien und 
Martin Prochazka mit den Kriegsliedern während des Kosovokonflikts. Do-
minant ist in ihnen der nationalistische Ton, der deutliche Anleihen an fa-
schistisches Gedankengut erkennen läßt. Einen Längsschnitt durch die Ge-
schichte des slowenischen Liedes in Kärnten bieten Andrej Leben und Mari-
ja Wakoung, die auch auf eine gewisse Neuorientierung unter dem Einfluß 
der Veränderungen im Nachbarland Slowenien aufmerksam machen. 
Lieder dienen, wie der Sammelband augenfällig zeigt, nicht allein der Ent-
spannung und der Befriedigung ästhetischer Bedürfnisse, sondern sie wer-
den in den Händen politischer Agitatoren zur Waffe des ideologischen 
Kampfes umfunktioniert. 
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